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Die Zahl der Hungernden steigt wieder 
  
Weiterstadt bei Darmstadt |17.10.2019|APD|  Rund 820 Millionen Menschen hatten 2018 nicht 
genug zu essen. Das sind laut der Welternährungsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) 
mehr Menschen als im Vorjahr. 2017 gab es 811 Millionen Hungernde. Die Zahl liege damit beim 
Niveau von 2010. Nach einer Verbesserung steige die Zahl der Hungernden wieder an. 
 
Am stärksten von Hunger gefährdet seien Kinder bis zur Vollendung des fünften Lebensjahres. 
Das Entwicklungsdefizit durch Fehl- und Unterernährung belaste die Kinder ein Leben lang. Laut 
Feststellung der FAO wären 2018 knapp 200 Millionen Kinder unter fünf Jahren unterernährt oder 
unterentwickelt gewesen. Dazu kämen noch einmal 20 Millionen Babys mit zu geringem 
Geburtsgewicht. 
 
Den insgesamt 821,6 Millionen Menschen, die an Hunger leiden, stünden zwei Milliarden 
übergewichtige Menschen gegenüber. „Während wir in Deutschland 
Lebensmittelverschwendung bekämpfen, leiden weite Teile von Afrika und Asien unter Mangel- 
oder Unterernährung. Ursachen für Hunger sind Naturkatastrophen, Krieg und wirtschaftliche 
Unsicherheit. Die Ressourcen auf der Welt sind ungleich verteilt“, so Christian Molke, 
Geschäftsführer der Adventistischen Entwicklungs- und Katastrophenhilfe ADRA Deutschland. 



Am dramatischsten sei die Lage in Ostafrika. Dort wäre bis zu einem Drittel der Bevölkerung 
unterernährt. Die zahlenmäßig meisten unterernährten Menschen lebten in Asien. 
 
Hunger trifft die Armen, egal wo 
„Hunger, Mangel- und Unterernährung sind bei weitem kein Phänomen, das nur den globalen 
Süden trifft. Immerhin acht Prozent der Bevölkerung in Nordamerika und auch in Europa hat 
keinen Zugang zu ausreichender Nahrung“, betonte Christian Molke anlässlich des 
Welternährungs-/Welthungertags am 16. Oktober.  
  
ADRA Deutschland unterstütze Menschen bei der Versorgung mit Lebensmitteln in Kambodscha, 
Laos, Äthiopien, Burundi, Burkina Faso, Kenia, Mali, Somalia und Peru. Die Hilfe sei dabei sehr 
unterschiedlich. So helfe ADRA in Peru durch marktwirtschaftliche Anreize, in Kambodscha 
würden Familien mit Hausgärten unterstützt und in Burkina Faso, eine der am stärksten vom 
Klimawandel betroffenen Regionen der Erde, gelte es die Bauern in angepassten 
landwirtschaftlichen Techniken, Wasser- und Bodenkonservierung, Verbesserung der 
Bodenfruchtbarkeit, Vermarktungstechniken sowie in Ernährungspraktiken zu schulen. 
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